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  S I C H E R H E I T S D A T E N B L A T T  
 
 
 
ABSCHNITT 1: BEZEICHNUNG DES STOFFS UND DES UNTERNEHMENS 
1.1. Produktidentifikation:  

Argon  
 
IUPAC-Name: Argon 
Beschreibung: tiefgekühlte Flüssigkeit  
CAS-Nummer: 7440-37-1 
EG-Nummer: 231-147-0 
Registriernummer:   
Auf Argon gilt der Registration laut (7) a) von Artikel 2 der Verordnung 1907/2006/EG (REACH) nicht.    

 
1.2.  Relevante identifizierte Verwendungen des Stoffs und Verwendungen, von denen abgeraten wird:  

Identifizierte Verwendungen: inertes Industriegas, Schutzatmosphäre (Metallerzeugung, Halbleiter-, Lebensmittel- und 
Elektronikindustrie) Schweißen, Trägergas (Halbleiterindustrie, Messtechnik) Beleuchtung (Glühlampen und 
Leuchtstofflampen).  
Verwendungen von denen abgeraten wird: keine Verwendungen, von denen abgeraten wird. 
  

1.3  Einzelheiten zum Lieferanten, der das Sicherheitsdatenblatt bereitstellt:  
NITROGÉNMŰVEK Zrt. 
Pétfürdő, Hősök tere 14. 
8105 Pétfürdő, Pf. 450 
Telefon: +36-88-620-100 
Fax: +36-88-620-102 
E-Mail: sds@nitrogen.hu 
 

1.3.1. Verantwortliche Person:  -  
 E-Mail:   sds@nitrogen.hu 
 
1.4 Notrufnummer:   Giftberatung Virchow-Klinikum, Medizinische Fakultät der Humboldt - Universität zu Berlin  

+49 30 450 653565        
     
  
ABSCHNITT 2:  MÖGLICHE GEFAHREN 

 
2.1.  Einstufung des Stoffs:  
 
 Einstufung aufgrund der Verordnung 1272/2008/EG (CLP): 
 Gases under pressure, refrigerated liquefied gas – H281 
 

Gefahrenhinweise - H-Sätze:    
H281 – Enthält tiefkaltes Gas; kann Kälteverbrennungen oder -Verletzungen verursachen. 

 
2.2.  Kennzeichnungselemente  

IUPAC-Name: Argon 
CAS-Nummer: 7440-37-1 
EG-Nummer: 231-147-0 

 

 
ACHTUNG  

 
Gefahrenhinweise - H-Sätze:    
H281 – Enthält tiefkaltes Gas; kann Kälteverbrennungen oder -Verletzungen verursachen. 

 
Sicherheitshinweise - P-Sätze:   
P282 – Schutzhandschuhe/Gesichtsschild/Augenschutz mit Kälteisolierung tragen. 



Erstelldatum: 05.12.2010. 
Überarbeitet am: 28. 10. 2015. 
Version: 3.0/DE 

 
 

 

NITROGÉNMŰVEK Zrt.          Argon  2 / 7.

P315 – Sofort ärztlichen Rat einholen/ärztliche Hilfe hinzuziehen. 
P336 – Vereiste Bereiche mit lauwarmem Wasser auftauen. Betroffenen Bereich nicht reiben.  
P403 – An einem gut belüfteten Ort aufbewahren. 

 
2.3.  Sonstige Gefahren  
 Das Gas ist schwerer als Luft, kann sich im Lagerraum aufsammeln und verursacht Sauerstoffmangel. 
 
 
ABSCHNITT 3:  ZUSAMMENSETZUNG/ANGABEN ZU DEN BESTANDTEILEN 
 
3.1.  Stoffe     

 
IUPAC-Name: Argon 
Beschreibung: tiefgekühlte Flüssigkeit  
CAS-Nummer: 7440-37-1 
EG-Nummer: 231-147-0 
Sauberkeit:  99,999 

 
ABSCHNITT 4: ERSTE-HILFE-MASSNAHMEN 
4.1.  Beschreibung der Erste-Hilfe-Maßnahmen  
 NACH VERSCHLUCKEN:  

Maßnahmen:  
- Praktisch nicht möglich. 

 NACH EINATMEN: 
Maßnahmen: 

- Den Verletzten sofort an die frische Luft bringen.   
- Den Verletzten warm Halten und die Kleidungsstücke lockern.   
- Wenn die Atmung aufhört oder den Verletzten es schwer fällt zu atmen, künstliche Beatmung geben, wenn 

ein geschultes Personal zur Verfügung steht.   
- Wenn der Verletzte bewusstlos ist, ihn in stabile Seitenlage legen. 

  NACH HAUTKONTAKT:  
Maßnahmen: 

- Kontakt mit dem tiefgekühlten Argon kann Erfrierungen verursachen.   
- Benetzte Hautpartien mit reichlich Wasser abwaschen.   
- Die Kleidung kann sich am gefrorenen Körperteil an der Haut festsetzen.   
- Sorgfältig mit lauwarmem Wasser befeuchten.   
- Sofort Arzt hinzuziehen. 

 NACH AUGENKONTAKT: 
Maßnahmen: 

- Kontakt mit dem tiefgekühlten Argon kann Erfrierungen verursachen.  
- Benetzte Hautpartien mit reichlich Wasser abwaschen (15 Minuten).    
- Kontaktlinsen entfernen (wenn es einfach ist) und die Spülung fortsetzen.  
- Sofort Arzt hinzuziehen. 

4.2.  Wichtigste akute oder verzögert auftretende Symptome und Wirkungen:  
Augen, Haut: Erfrierungen, Schmerzen, Rötungen, in schweren Fällen Taubheitsgefühl, Blanchieren und Zyanose der Haut: 
Blasenbildung; verzögerte Auswirkungen  in schweren Fällen Blasenbildung, Ulzera, Gangrän. 
Einatmen: Schwindelgefühl, Benommenheit, Kopfschmerzen, Engegefühl in der Brust, Atemnot, Bewusstlosigkeit, in 
schweren Fällen Tod durch Ersticken; verzögerte chronische Wirkungen sind nicht bekannt.  

4.3.  Hinweise auf ärztliche Soforthilfe oder Spezialbehandlung  
Sofort Arzt hinzuziehen.  

 
ABSCHNITT 5: MAßNAHMEN ZUR BRANDBEKÄMPFUNG 
5.1. Löschmittel:   
5.1.1.  Geeignete Löschmittel: 

Alle Löschmittel können benutzt werden. 
5.1.2.  Ungeeignete Löschmittel: 

Keine Angaben verfügbar. 
5.2.  Besondere vom Stoff oder Gemisch ausgehende Gefahren: 

Nicht brennbares Gas. 
Wenn der Temperatur sich erhöht kann sich der Druck erhöhen und der Behälter kann platzen.  Im Falle von Verschüttung 
kann eine dichte und kalte Gaswolke der Sicht beeinträchtigen. Nach die Entfernung den Hitzewellen versuchen Sie den 
Auslauf zu blockieren. Die Verschüttung aus der Windrichtung nähern. 

5.3.  Hinweise für die Brandbekämpfung:  
Sprühwasser benutzen, um ausgesetzte Behälter zu kühlen, und Personal zu schützen.  Wegen Sauerstoffmangel ist die 
Benutzung von Vollschutzanzug und umgebungsluftunabhängiges Atemschutzgerät empfohlen.     
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ABSCHNITT 6: MAßNAHMEN BEI UNBEABSICHTIGTER FREISETZUNG 
6.1.  Personenbezogene Vorsichtsmaßnahmen, Schutzausrüstungen und in Notfällen anzuwendende Verfahren: 
6.1.1.  Nicht für Notfälle geschultes Personal: 

An der Unfallstelle darf sich nur das ausgebildete, entsprechende Schutzausrüstung tragende Personal aufhalten, das die 
nötigen Vorsichtsmaßnahmen gut kennt.   

6.1.2.   Einsatzkräfte 
Die Verschüttung aus der Windrichtung nähren, den Bereich evakuieren aus der Windrichtung.  Mit der Hilfe eines 
geschulten Personals den Auslauf sobald, wie möglich stoppen und den Bereich lüften.  Die strukturellen Materialien, die 
durch die kalte Flüssigkeit betroffen sind, müssen mit Spritzwasser gegen Kühltrub geschützt werden.  Das Personal, das 
die großen Mengen von Verschüttungen entfernt, muss Schutzkleidung, Schuhe, Schutzhandschuhe tragen, die die Kälte 
isolieren, und wegen des Sauerstoffmangels muss das Personal auch ein Umluft abhängiges Atemschutzgerät tragen. 

6.2.   Umweltschutzmaßnahmen: 
Es stellt keine Gefahr für die Umwelt her, da es ein natürlicher Bestandteil der Luft ist. 

6.3.  Methoden und Material für Rückhaltung und Reinigung:  
Mit der Hilfe eines geschulten Personals den Auslauf sobald, wie möglich stoppen und den Bereich lüften.   

6.4.  Verweis auf andere Abschnitte:   
 Gegebenenfalls ist auf die Abschnitte 8 und 13 zu verweisen. 
 
ABSCHNITT 7: HANDHABUNG UND LAGERUNG 
7.1. Schutzmaßnahmen zur sicheren Handhabung:   

Die üblichen Hygienevorschriften beachten. 
Empfehlungen für persönliche Schutzausrüstung sind im Abschnitt 8 zu finden. 
Technische Maßnahmen: 
Für ausreichende Lüftung in geschlossenen Räumen sorgen.   
Hinweise zum Brand- und Explosionsschutz: 
Keine spezielle Maβnahmen. 

7.2.  Bedingungen zur sicheren Lagerung unter Berücksichtigung von Unverträglichkeiten: 
Bedingungen zur sicheren Lagerung: 
Tiefgekühlt, im kyrogenen Behälter, in einem gut belüfteten Ort aufbewahren. 
Inkompatible Materialien: nicht bekannt. 
Verpackungsmaterial: keine speziellen Maßnahmen. 

7.3.  Spezifische Endanwendungen: 
Inertes Industriegas, Schutzatmosphäre (Metallerzeugung, Halbleiter-, Lebensmittel- und Elektronikindustrie) Schweißen, 
Trägergas (Halbleiterindustrie, Messtechnik) Beleuchtung (Glühlampen und Leuchtstofflampen). 
 

ABSCHNITT 8:  BEGRENZUNG UND ÜBERWACHUNG DER EXPOSITION/PERSÖNLICHE SCHUTZAUSRÜSTUNGEN  
8.1.  Zu überwachende Parameter: 

 
Arbeitsplatzgrenzwerte: 
Der Stoff ist nicht mit Expositionsgrenzwerten geregelt. 
 
DNEL Expositionswege: Häufigkeit der Exposition: Bemerkungen: 
Arbeiter Verbraucher    
keine Angaben keine Angaben Dermal 

 
Kurzzeitig (akut) 
Langzeitig (wiederholt) 

keine Angaben 

keine Angaben keine Angaben Inhalativ Kurzzeitig (akut) 
Langzeitig (wiederholt) 

keine Angaben 

keine Angaben keine Angaben Oral Kurzzeitig (akut) 
Langzeitig (wiederholt) 

keine Angaben 

 
PNEC Häufigkeit der Exposition: Bemerkungen: 
Wasser Erdboden Luft   
keine 
Angaben 

keine 
Angaben 

keine 
Angaben 

Kurzzeitig (einmalige Anwendung) 
Langzeitig (kontinuierlich) 

keine Angaben 

keine 
Angaben 

keine 
Angaben 

keine 
Angaben 

Kurzzeitig (einmalige Anwendung) 
Langzeitig (kontinuierlich) 

keine Angaben 

keine 
Angaben 

keine 
Angaben 

keine 
Angaben 

Kurzzeitig (einmalige Anwendung) 
Langzeitig (kontinuierlich) 

keine Angaben 

 
8.2. Begrenzung und Überwachung der Exposition: 

Bei gefährlichen Stoffen ohne kontrollierter Konzentrationsgrenze ist der Arbeitgeber verpflichtet, das Ausmaß der 
Exposition auf dem niedrigsten Niveau zu halten, das durch verfügbare wissenschaftliche und technische Mittel erreicht 
werden kann und bei dem der Gefahrenstoff keine gesundheitsschädigende Wirkung auf die Arbeiter hat.  

8.2.1. Geeignete technische Steuerungseinrichtungen 
Die Lagerung und Handhabung des Produktes ist nur dann im geschlossenen Bereich erlaubt, wenn für ausreichende 
Belüftung gesorgt ist.  Ggf. für Absaugung am Arbeitsplatz sorgen.   
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8.2.2.  Persönliche Schutzausrüstung: 
1. Augen-/ Gesichtsschutz:  Schutzbrille mit Seitenschutz ist empfohlen (gegen flüssige Spritzer). 
2. Hautschutz:  

a. Handschutz: im Falle von Verschüttung, Spritzen, oder beim Noteinsatz kälteisolierende Schutzhandschuhe 
(EN 511), Arbeitskleidung (EN 14058) und Stiefel (CI) sind empfohlen. 

b. Sonstiges: im Falle von Verschüttung, Spritzen, oder beim Noteinsatz kälteisolierende Schutzhandschuhe (EN 
511), Arbeitskleidung (EN 14058) und Stiefel (CI) sind empfohlen. 

3. Atemschutz:  beim Noteinsatz ist die Benutzung von umgebungsluftunabhängiges Atemschutzgerät empfohlen.     
4. Thermische Gefahren: nicht bekannt. 

8.2.3. Begrenzung und Überwachung der Umweltexposition  
Keine spezielle Maβnahmen. 
Die Voraussetzungen unter Abschnitt 8 gelten nur unter normalen Bedingungen der Anwendung. Bei 
abweichenden Bedingungen, oder die Arbeit unter extremen Konditionen ausgeführt wird, ist es sinnvoll  einen 
Experten zu konsultieren, und erst danach über die notwendigen Vorsichtsmaßnahmen und weiteren 
Vorkehrungen zu entscheiden. 

 
ABSCHNITT 9:  PHYSIKALISCHE UND CHEMISCHE EIGENSCHAFTEN 
9.1.  Angaben zu den grundlegenden physikalischen und chemischen Eigenschaften: 

Parameter  Testmethode Bemerkungen: 
1.  Aussehen:  farbloses Gas 20°C, 1013 hPa das Produkt ist eine 

tiefgekühlte 
Flüssigkeit  

2.  Geruch:  geruchlos   
3.  Geruchsschwelle:  keine.   
4: pH-Wert:  nicht anwendbar    
5.  Schmelzpunkt/Gefrierpunkt:  -189,2°C    
6.  Siedebeginn und Siedebereich:  -185,9°C   
7.  Flammpunkt: nicht anwendbar 

(nicht brennbar, nicht 
organisch) 

   

8.  Verdampfungsgeschwindigkeit:  keine Angaben   
9. Entzündbarkeit:  nicht anwendbar 

(nicht brennbar) 
  

10. Obere/untere Entzündbarkeits- oder 
Explosionsgrenzen:  

nicht anwendbar 
(nicht brennbar) 

  

11. Dampfdruck:  101,325kPa -185,9 °C   
12. Dampfdichte:  keine Angaben   
13. Relative Dichte: keine Angaben   
14: Löslichkeit(en):  im Wasser nur 

gering lösbar* 
  

15.  Verteilungskoeffizient: n-
Octanol/Wasser:  

nicht anwendbar 
(anorganisches 

Gas) 

  

16. Selbstentzündungstemperatur:  nicht brennbar   
17.  Zersetzungstemperatur:  nicht anwendbar 

(Atom) 
  

18.  Viskosität:  nicht anwendbar 
(Gas) 

    

19.  Explosive Eigenschaften:  nicht 
explosionsgefährlich 

  

20. Oxidierende Eigenschaften:  nicht oxidierend   
9.2. Sonstige Angaben: 

Tiefgekühltes Flüssiggas. Gase/Dämpfe sind schwerer als Luft. Sammelt sich in engen Räumen leicht an, vor allem auf dem 
Boden oder in niedrig gelegenen Gebieten. 
Kritische Temperatur: -122,5 ° C 
Gasdichte (0 °C. 101,325kPa): 1,784 g/l 
Relative Dichte: (Luft=1): 1,38 (15°C, 101,325 kPa): 
Flüssigkeitsdichte: 1,400 g/cm3 (–186 °C-on) 
*: (5,24 cm3 Gas im Normalzustand /100cm3 Wasser bei 0 ° C und 101,325 kpa Druck; (3,40 cm3 Gas im Normalzustand 
/100cm3 Wasser bei 0 ° C und 101,325 kpa Druck) 
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ABSCHNITT 10:  STABILITÄT UND REAKTIVITÄT 
10.1.  Reaktivität 

Inert Gas in atomarer Form.  Die Reaktionsfähigkeit ist sehr gering. 
10.2.  Chemische Stabilität: 

Stabiles, inert Gas in atomarer Form. 
10.3.  Möglichkeit gefährlicher Reaktionen 

Beim Erhitzen kann der Flüssigkeit verdampfen, der Druck kann sich erhöhen und der Behälter kann platzen. Das 
freigesetzte Produkt kann die Materialien, mit denen es in Kontakt gekommen wird, spröd machen, und kann Erfrierungen 
verursachen. 

10.4.  Zu vermeidende Bedingungen: 
Erhitzung oder Beschädigung des Behälters, direkter Sonnenlicht. 

10.5.  Unverträgliche Materialien: 
Nicht bekannt. 

10.6.  Gefährliche Zersetzungsprodukte: 
Nicht bekannt. 

  
ABSCHNITT 11: ANGABEN ZUR TOXIKOLOGIE 
11.1.  Angaben zu toxikologischen Wirkungen 
 Akute Toxizität: nicht bekannt.  
 Ätz-/Reizwirkung auf die Haut: nicht bekannt.  
 Schwere Augenschädigung/-reizung: nicht bekannt.  
 Sensibilisierung der Atemwege/Haut: nicht bekannt.  
 Keimzell-Mutagenität: nicht bekannt. 
 Karzinogenität: nicht bekannt. 
 Reproduktionstoxizität: nicht bekannt. 
 Spezifische Zielorgan-Toxizität bei einmaliger Exposition: nicht bekannt. 
 Spezifische Zielorgan-Toxizität bei wiederholte Exposition: nicht bekannt.  
 Aspirationsgefahr: nicht bekannt.  
11.1.1. Zusammenfassung der Prüfergebnisse:  
 Keine Angaben verfügbar. 
11.1.2. Angaben zu toxikologischen Wirkungen:  
 Keine Angaben verfügbar. 
11.1.3. Prüfdaten über möglichen Expositionswegen:  
 Verschlucken, Einatmen, Haut- und Augenkontakt. 
11.1.4. Symptome im Zusammenhang mit den physikalischen, chemischen und toxikologischen Eigenschaften 

Haut, Auge: Kontakt mit dem tiefgekühlten Argon kann Erfrierungen verursachen. 
Einatmen: Verschlucken kann zu Erstickung führen, da das Gas bei unzureichender Belüftung den Sauerstoff ausschließen 
kann.  
Informationen über Symptome, siehe Abschnitt 4.2. 

11.1.5. Verzögert und sofort auftretende Wirkungen sowie chronische Wirkungen nach kurzer oder lang anhaltender Exposition: 
Keine Angaben verfügbar. 

11.1.6.  Wechselwirkungen: 
 Keine Angaben verfügbar. 
11.1.7. Fehlen spezifischer Daten: 

Keine Angaben verfügbar. 
11.1.8. Sonstige Angaben: 

Keine Angaben über Argon verfügbar. Laut unseren Kenntnissen ist Argon nicht giftig, sensibilisierend, mutagen, 
karzinogen oder gefährlich auf der Reproduktionstoxizität.  Der Stoff ist nicht irritierend, ätzend. Aspirationsgefahr ist bei 
Gasen nicht anwendbar.  

 
ABSCHNITT 12:  UMWELTBEZOGENE ANGABEN 
12.1. Toxizität 

Keine Angaben über Argon verfügbar.  
Es ist ein natürlicher Bestandteil der Luft. 

12.2.  Persistenz und Abbaubarkeit 
Nicht persistent, da es ein anorganisches Gas ist.  Nicht verwendbar, da es ein Atom ist. 

12.3.  Bioakkumulationspotenzial: 
Nicht bioakkumulativ. 

12.4.  Mobilität im Boden: 
 Nicht anwendbar, da gasförmig unter normalen Bedingungen. 

12.5.  Ergebnisse der PBT- und vPvB-Beurteilung 
Nicht PBT- und vPvB, weil anorganisch. 

12.6.  Andere schädliche Wirkungen 
Die Pflanzen werden durch Frost beschädigt. 
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ABSCHNITT 13: HINWEISE ZUR ENTSORGUNG 
13.1. Verfahren der Abfallbehandlung: 
 Entsorgung gemäß den nationalen/örtlichen Vorschriften.     
13.1.1. Verfahren für die Behandlung des Stoffs/ Gemischs: 

Kein Abfall oder Abwasser wird aus dem Produkt gebildet.   
Die entleerten Behälter müssen vor erneuter Benutzung gründlich gelüftet werden.  Nicht in die Kanalisation,  Keller, 
Arbeitsgruben und ähnliche Plätze, an denen die  Ansammlung des Gases gefährlich werden könnte,  ausströmen lassen.  
Abfallverzeichnis-Code:  
Für dieser Stoff kann keine Abfallschlüssel-Nummer festgelegt werden, da erst der Verwendungszweck durch den 
Verbraucher eine Zuordnung erlaubt.   Die Abfallschlüssel-Nummer ist innerhalb der EU in  Absprache mit dem Entsorger 
festzulegen.   

13.1.2. Verfahren für die Behandlung des kontaminierten Verpackungsmaterials 
In Übereinstimmung mit den geltenden Vorschriften entsorgen. 

13.1.3  Physikalische/chemische Eigenschaften die möglichen Verfahren der Abfallbehandlung beeinflussen können: 
 Nicht bekannt. 
13.1.4 Entsorgung über das Abwasser: 
 Nicht bekannt. 
13.1.5.  Besondere Vorsichtsmaßnahmen in Bezug auf empfohlene Abfallbehandlungslösungen: 
 Keine Angaben verfügbar. 
 
ABSCHNITT 14:  ANGABEN ZUM TRANSPORT 
14.1.  UN-Nr.:  
 1951  
14.2. Ordnungsgemäße UN-Versandbezeichnung 

ARGON, TIEFGEKÜHLT, FLÜSSIG 
14.3.  Transportgefahrenklasse(n) 

2 (ADR/RID Landtransport, IMDG/CGV Seeschifftransport)  
Gefahrzettel: Etiketten: 2.2 (Hintergrund: grün, Zeichen (Zylinder): schwarz oder weiß) (+ Rangierzettel Nr. 13.) 

14.4.  Verpackungsgruppe 
 Keine. 
14.5.  Umweltgefahren 

Nicht umweltgefährlich. 
14.6.  Besondere Vorsichtsmaßnahmen für den Verwender: 

Austretendes tiefgekühltes flüssiges Argon verdampft rasch, bildet kalte Nebel, verdrängt Sauerstoff in der Luft und 
verursacht eine Erstickungsgefahr. Direkter Kontakt mit der Flüssigkeit kann zu Erfrierungen führen. Bei einer Freisetzung 
den Gefahrenbereich abschließen, Personen gegen den Wind entfernen. Abfluss mit Frischluft-Atemschutz und 
Schutzkleidung nähern und beseitigen. 
Beim Noteinsatz kälteisolierende Schutzhandschuhe (EN 511), Arbeitskleidung (EN 14058) und Stiefel (CI) und  Umluft 
unabhängige Atemgeräte sind empfohlen. 

14.7.  Massengutbeförderung gemäß des Anhang II des MARPOL Übereinkommens 73/78 und des IBC Code 
 Nicht anwendbar. 
 
ABSCHNITT 15:  RECHTSVORSCHRIFTEN 
 
15.1.  Vorschriften zu Sicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz/spezifische Rechtsvorschriften für den Stoff oder das Gemisch  
 

VERORDNUNG (EG) Nr. 1907/2006 DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 18. Dezember 2006 zur 
Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschränkung chemischer Stoffe (REACH), zur Schaffung einer Europäischen 
Chemikalienagentur, zur Änderung der Richtlinie 1999/45/EG und zur Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 793/93 des 
Rates, der Verordnung (EG) Nr. 1488/94 der Kommission, der Richtlinie 76/769/EWG des Rates sowie der Richtlinien 
91/155/ EWG, 93/67/EWG, 93/105/EG und 2000/21/EG der Kommission 
 
VERORDNUNG (EG) Nr. 1272/2008 DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 16. Dezember 2008 über die 
Einstufung, Kennzeichnung und Verpackung von Stoffen und Gemischen, zur Änderung und Aufhebung der Richtlinien 
67/548/EWG und 1999/45/EG und zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 
 

 VERORDNUNG (EU) 2015/830 DER KOMMISSION vom 28. Mai 2015 zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 
 des Europäischen Parlaments und des Rates zur Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschränkung chemischer Stoffe 
 (REACH) 

 
15.2.  Stoffsicherheitsbeurteilung: Stoffsicherheitsbeurteilung ist nicht erforderlich. 
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ABSCHNITT 16: SONSTIGE ANGABEN 
Angaben für die überarbeiteten Sicherheitsdatenblätter:  keine. 
Abkürzungen: 
DNEL: Derived No Effect Level (Abgeleitetes Null-Effekt-Niveau). PNEC: Predicted No Effect Concentration (Abgeschätzte 
Nicht-Effekt-Konzentration).  CMR-Eigenschaften: Karzinogenität, Mutagenität, Reproduktionstoxizität; PBT - persistent, 
bioakkumulierbar und toxisch. vPvB – sehr persistent, sehr bioakkumulierbar und toxisch n.d.: nicht definiert.  n.a.: nicht 
anwendbar.   
 
Wichtige Literaturangaben und Datenquellen: Sicherheitsdatenblatt des Herstellers (Datum: 01.06.2015; Version 3.0 / HU) 
 

 Relevante H-Sätze (Nummer und vollständiger Text) aus Abschnitt 2 und 3:   
H281 – Enthält tiefkaltes Gas; kann Kälteverbrennungen oder -Verletzungen verursachen. 

 
 Schulungshinweise: keine Informationen verfügbar. 

 
 


